
Fritsche, Ulrich

Article  —  Published Version

Krise, Arbeitsmarkt, Erholung: Was kommt auf uns zu?

Wirtschaftsdienst

Suggested Citation: Fritsche, Ulrich (2009) : Krise, Arbeitsmarkt, Erholung: Was kommt auf uns zu?,
Wirtschaftsdienst, ISSN 1613-978X, Springer, Heidelberg, Vol. 89, Iss. 12, pp. 778-779,
https://doi.org/10.1007/s10273-009-1004-x

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/65522

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://doi.org/10.1007/s10273-009-1004-x%0A
https://hdl.handle.net/10419/65522
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


Wirtschaftsdienst 2009 • 12778

Krise, Arbeitsmarkt, Erholung: 
Was kommt auf uns zu?

Der starke konjunkturelle Einbruch der vergangenen Quartale hat bisher kaum 
oder nur verhältnismäßig geringe Spuren am Arbeitsmarkt hinterlassen. Zum 

Vergleich: nach Angaben der jüngsten Gemeinschaftsdiagnose ging die reale ge-
samtwirtschaftliche Produktion seit dem dritten Quartal 2008 um 5,6% zurück, 
das Arbeitsvolumen um 2,9% und die Erwerbstätigkeit (gemessen an der Anzahl 
der Erwerbstätigen) um gerade einmal 0,5%. Gleichzeitig betrug der Rückgang 
der Arbeitszeit je Erwerbstätigen rund 2,7%. Dahinter stehen vor allem fl exible 
Arbeitszeitmodelle und das erfolgreiche Instrument der Kurzarbeit, ermöglicht 
durch die Maßnahmen der Bundesregierung im Konjunkturpaket I und II sowie im 
Rahmen des „Kurzarbeitergeld Plus“. 

Ähnliche Maßnahmen wurden auch in anderen europäischen Ländern ergrif-
fen und sind nach einem jüngsten Bericht der OECD zu diesem Thema bisher 
der Hauptgrund für die verhaltene Arbeitsmarktreaktion auf den Produktionsein-
bruch in Europa. Die Bundesregierung hat nun beschlossen, das Kurzarbeiter-
geld zu verlängern. Gleichzeitig werden Befürchtungen laut (siehe dazu den ent-
sprechenden Artikel im Economist vom 9. November 2009), dass die eigentliche 
Anpassungslast auf dem Arbeitsmarkt erst noch bevorsteht, allzu großzügige 
Regelungen die konjunkturelle Erholung eher behindern und strukturell notwen-
dige Anpassungen unnötig verzögert würden. Befürworter der jetzigen Regelun-
gen verweisen auf die stabilisierende Wirkung, und zwar nicht nur bezogen auf 
das Einkommensniveau, sondern auch auf den Erhalt von Humankapital und 
Motivation der nicht von Arbeitslosigkeit betroffenen Beschäftigten.

Was kommt also noch auf uns zu? Ich möchte auf drei Aspekte verweisen: 
einen kurzfristigen konjunkturellen Bezug, einen längerfristig strukturellen Bezug 
und einen europäischen Bezug, der über den Rahmen der deutschen Volkswirt-
schaft hinaus auf die Stabilität des Euroraumes weist.

Die Unsicherheit über die weitere konjunkturelle Entwicklung ist immer noch 
sehr groß, aber folgt man dem Gemeinschaftsgutachten der führenden Wirt-
schaftsforschungsinstitute, so ist mit einer zwar langsamen aber stetigen kon-
junkturellen Erholung der Produktion zu rechnen, die den Druck auf Entlassun-
gen dämpfen dürfte. Sollte – wie in der Prognose unterstellt – der Trend zu einer 
kürzeren Arbeitszeit anhalten und kommen zudem die entlastenden Effekte der 
demografi schen Entwicklung zum Tragen, so ist insgesamt nur mit einer wenig 
steigenden Arbeitslosigkeit im Jahr 2010 zu rechnen. Dies wird gestützt durch 
die Beobachtung, dass die  Tarifabschlüsse für das zweite Halbjahr 2009 eine 
deutlich geringere Zunahme der tarifl ichen Stundenlöhne erwarten lassen. Wenn 
diese Prognose zutreffen würde, wäre die bisherige Arbeitsmarktpolitik der Bun-
desregierung unter dem konjunkturellen Aspekt ein voller Erfolg.

Unter dem längerfristigen strukturellen Aspekt stellen sich vor allem zwei Fra-
gen: Haben die Strukturreformen der vergangenen Jahren – unabhängig von der 
aktuellen Kurzarbeiterregelung – die Fähigkeit des Arbeitsmarktes verbessert, 
auf Ereignisse wie Konjunktureinbrüche oder Krisen zu reagieren? Kann die ak-
tive Unterstützung der „Arbeitskräftehortung“ durch staatliche Maßnahmen wie 
die Ausweitung der Kurzarbeitsregelung dies konterkarieren und damit langfristig 
negative Auswirkungen haben? Auf beide Fragen gibt es keine einfachen Ant-
worten. Die erste Frage zielt darauf, ob und in welchem Ausmaß die Struktur-
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veränderungen der vergangenen Jahre am Arbeitsmarkt dazu führen, dass ein 
konjunkturell bedingter Anstieg der Arbeitslosigkeit sich weniger als früher ver-
festigt, die Langzeitarbeitslosigkeit in geringerem Umfang steigt und der Anteil 
der schwieriger vermittelbaren Arbeitslosen weniger als früher zunimmt. Dass 
die eingeleiteten Maßnahmen zu einer dauerhaften Absenkung der trendmäßi-
gen Arbeitslosigkeit und einer insgesamt besseren Vermittlung geführt haben 
könnten, wurde schon in den vergangenen Jahren immer wieder vermutet und 
gelegentlich auch empirisch belegt. Besonders aussagekräftig sind diesbezügli-
che Untersuchungen allerdings (noch) nicht – zum einen nicht im internationalen 
Vergleich, da die bisherigen Studien mit verschiedenen Einfl ussvariablen insge-
samt ernüchternde und zum Teil widersprechende Ergebnisse erbracht haben, 
und zum anderen in Bezug auf Untersuchungen zur deutschen Situation nicht, 
da unklar bleibt, inwieweit der beobachtete Rückgang der Arbeitslosigkeit vor 
allem in den Jahren 2006 und 2007 auf konjunkturelle oder strukturelle Faktoren 
zurückzuführen war. Hier wird sich erst im Zeitablauf erweisen, wie „krisenfest“ 
der Arbeitsmarkt inzwischen ist.

Aber auch die Frage nach den möglichen Effekten der Kurzarbeiterregelung 
auf die langfristige Arbeitslosigkeit ist nicht einfach zu beantworten. Einerseits 
hilft diese Regelung dabei, Qualifi kationen und spezifi sche Kenntnisse der Mit-
arbeiter zu erhalten und die Motivation zu verbessern. Andererseits – so wird ge-
legentlich argumentiert – könnte eine Beschäftigungsstruktur verfestigt werden, 
die langfristig nicht am Markt bestehen kann. Notwendige Anpassungen würden 
unnötig und staatlich subventioniert verzögert. Angesichts der Tatsache aller-
dings, dass es sich bei der derzeitigen Krise für die deutsche Wirtschaft wohl vor 
allem um einen Nachfrageschock handelt, dürfte das letztgenannte Argument 
von nachgeordneter Bedeutung sein. Für andere Länder – zum Beispiel dieje-
nigen, die einen massiven Hauspreisboom erlebt haben – dürfte das Argument 
hingegen sehr wohl zutreffen.

Nicht zuletzt hat die Fragestellung auch eine europäische Dimension. Der 
starke Produktionsrückgang bei weitgehend konstanter Beschäftigung und nur 
teilweise gesunkener Arbeitszeit führte in den letzten Quartalen zu einem deutli-
chen Anstieg der Lohnstückkosten. Auch in den kommenden Quartalen könnte 
der Anstieg der Lohnstückkosten noch anhalten. Dies lässt sofort Stimmen laut 
werden, die vor einer weiteren Erhöhung der Lohnstückkosten warnen: Die For-
schungsinstitute der Gemeinschaftsdiagnose und auch der Sachverständigenrat 
haben in ihrem jüngsten Gutachten explizit davor gewarnt, vom Kurs der Lohn-
zurückhaltung der vergangenen Jahre abzuweichen. Aus europäischer Perspek-
tive auf Deutschland ist die Beurteilung dieses Phänomens zum Teil eine gänzlich 
andere, wie ein Blick in den Economist vom 6. August diesen Jahres zeigt. Die 
Länder mit den größten Anpassungsproblemen im Euroraum sind zweifellos die-
jenigen, die in den vergangenen Jahren real deutlich aufgewertet haben. Eine im 
Durchschnitt niedrige Infl ationsrate im Euroraum wurde bisher vor allem durch 
Deutschland mit einer deutlichen Lohnzurückhaltung garantiert, die aufwerten-
den Ländern akkumulierten zunehmende Leistungsbilanzdefi zite. Ein Abbau der 
außenwirtschaftlichen Ungleichgewichte innerhalb Europas und möglicherweise 
auch global würde durch ein weiteres Zurückbleiben der deutschen Lohnstück-
kosten hinter dem Trend des Euroraums eher erschwert als erleichtert.
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